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Daniela Greger

Den Bronzestier aus dem Artemision  
von Amarynthos bei den Hörnern gepackt

Vorweg möchte ich Karl Reber für seine Unterstüt-
zung bei meinem Studium und insbesondere für die 
Betreuung meiner Doktorarbeit danken. Er hat es mir 
ausserdem ermöglicht, an den Ausgrabungen von 
Amarynthos teilzunehmen und schliesslich sogar die 
Grabungsassistenz zu übernehmen. 

Mit hoch erhobenem Haupte präsentiert sich der 
kleine Bronzestier aus Amarynthos1. Die 107,45g 
schwere Statuette (Abb. 1) wurde im Jahr 2018 bei 
den Ausgrabungen der Schweizerischen Archäolo-
gischen Schule in Griechenland und der Ephorie für Al-
tertümer Euböas im Heiligtum der Artemis Amarysia 
gefunden und gehört mit ihren 7,1 cm Länge, 4,8 cm 

Höhe und 5,24 cm maximaler Breite zu den am besten 
erhaltenen Bronzeobjekten der Grabung.

Der Stier wurde in einer Tiefsondierung am süd-
östlichen Rand des Grabungsgeländes entdeckt, in 
einer Zone, in der die vorhellenistischen Schichten 
noch nicht grossflächig erforscht wurden2. Ein Such-
schnitt im Nordosten aus dem Jahr 2015 legt nahe, 
dass dort eine offene Fläche, vielleicht eine Terrasse, 
lag ; dies kann allerdings im Südschnitt nicht bestä-
tigt werden, da er von drei eng aneinander gereihten 
Gruben eingenommen ist. Stattdessen lässt die Ent-
deckung zweier wohl geometrischer Mauern im Jahr 
2019 darauf schliessen, dass in dieser Region durch-
aus noch Strukturen freizulegen sind3.

Abb. 1  Dreiseitige Ansicht des Bronzestiers von Amarynthos, L : 7,1 cm ; H : 4,8 cm (Archäologisches Museum Eretria, Inv. B2101). 

1 cm
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Die Statuette wurde am nördlichen Rand der Struk-
tur St122 (Abb. 2) entdeckt, die von den Ausgräbern 
zunächst als Grube identifiziert wurde (Pl. 4, S. 108). 
Während sie im Osten vom Fundamentgraben des hel-
lenistischen Gebäudes 4 geschnitten wird, sind die an
grenzenden zeitgleichen Niveaus im Westen durch einen 
byzantinischen Brunnen gestört. Die Struktur konnte 
vorläufig auf einer Breite von 3,70 m und einer Tiefe von 
1,25 m dokumentiert werden. Ihre südliche Begren-
zung ist noch nicht bekannt, da sie im Süden durch die 
Referenzstratigraphie geschnitten wird (Abb. 3). Auch 
ihre Funktion wirft noch Fragen auf. Tatsächlich besteht 
ihre Verfüllung fast ausschliesslich aus grossen, natur
belassenen Steinen, die eine Art Tumulus zu bilden 
scheinen. Eine genaue Identifizierung der Struktur ist 
nicht möglich, ohne ihre vollständige Form zu kennen. 
Auch das Fundmaterial gibt nur wenige Anhaltspunkte. 
Mit Ausnahme des Stiers handelt es sich um eine Ter-
rakottakugel, einen durchbohrten Stein (eventuell ein 
Gewicht) und Keramik. 

Das heterogene, stark fragmentierte Ensemble um-
fasst Gefässe von prähistorischer bis früharchaischer 
Zeit, mit Ausnahme von Stücken aus der frühgeome-
trischen Epoche. Ein Randfragment eines orientalisie-
renden Kraters sowie eine mit weiss-rot-weissen Bän-
dern dekorierte Wandscherbe sind wohl die jüngsten 
Stücke und können ins 7. Jh. v. Chr. datiert werden. Im 
untersten Bereich der Struktur wurden allerdings in 
erster Linie prähistorische Fragmente geborgen4.

Herstellung und Ausführung 

Die Statuette aus massiver Bronze wurde zweifels-
ohne mit dem Wachsguss-Verfahren mit einmalig 
verwendeter Form hergestellt. Diese Verarbeitung 
ist besonders gut zwischen den Hinterbeinen zu er-
kennen, wo der gerade herunterhängende Schwanz 
und die Geschlechtsteile des Tieres aufgrund des un-
genauen Abdrucks des Wachsmodells eine fast un-
kenntliche Masse bis hinunter zu den Sprunggelenken 
bilden (Abb. 4). Das aus einem Stück gegossene Tier 
wurde jedoch gut nachbearbeitet und zeigt mehrheit-
lich eine fein geglättete Oberfläche, die allerdings die 
grüne Farbe der Korrosion angenommen hat, ohne 
Überreste eines Gusszapfens.

Die Figurine ist von recht massiver Gestalt, ob-
wohl insbesondere der Kopf fein ausgearbeitet ist. 
Die Augen sowie das Maul wurden bereits im Wachs-
modell eingeritzt5. Der Bildner der Statuette hat dabei 
Wert auf das Detail gelegt : Die grossen, mandelför-
migen Augen liegen klar an der Kopfseite, mit jeweils 
einer leichten Wölbung darüber auf dem Nasenbein. 
Die ausladenden Hörner sind leicht schräg nach vor-
ne gerichtet. Ein kleiner Wulst an ihrem jeweiligen 
Austrittspunkt gibt dem Kopf noch zusätzlich Relief. 
Knapp darunter befinden sich die halbrunden, vertikal 
angebrachten Ohren. 

Abb. 2  Freilegung des Stiers durch J. André.
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An dem geraden, stämmigen Hals zeichnet sich die 
Halsfalte deutlich ab, die bis tief unter den Bauch 
des Tieres reicht. Die Beine scheinen weniger detail-
getreu geformt zu sein, da sie einerseits leicht nach 
innen verbogen sind (das rechte Hinterbein schwebt 
sogar) und andererseits die Klauen beinahe recht-
winklig hervorstehen. Durch seinen unnatürlich fest 
geschwungenen Rücken sowie seine schlanke Kör-
permitte kann der Stier dem von A. Pilali-Papasteriou 
definierten Typ B2 zugewiesen werden, der sich 
meist durch geometrische Merkmale auszeichnet6.

Die nächsten Parallelen sind unter den Stieren von 
Pei Dokou in Chalkis zu finden, die an das Ende des 
8. Jh.s datiert werden7. Sie wurden dort in der Aus-
grabung des Heiligtums der Dioskuren im Jahr 1912 
entdeckt und bilden eine Gruppe von 12 Stieren. 
Mehrere Exemplare davon weisen eine ähnliche Aus-
arbeitung der Klauen und des Schwanzes auf ; De-
tails können allerdings kaum festgestellt werden, da 
sie generell als Gruppe abgebildet sind und ihnen in 
Publikationen nur wenig Interesse gewidmet wurde. 

Die Gusstechnik mit Einwegmatrizen hat natür-
lich den Nebeneffekt, dass die einzelnen Figurinen 
starke Unterschiede zeigen. Gewisse technische Un-
terschiede können allerdings auf verschiedene Pro-
duktionen hinweisen ; dies fällt insbesondere beim 
Vergleich der Augen der Statuetten auf. Während die 
in Olympia gefundenen Exemplare generell aufge-
setzte Augen haben8, befinden sich bei dem Gross-
teil der Vertreter aus dem Kabirion von Theben runde 
Einbuchtungen für die Augen an der Vorderseite des 
Kopfes9. Dass die mandelförmigen Augen des Stiers 
von Amarynthos nicht nur auf der Kopfseite liegen, 
sondern auch sorgfältig ausgehöhlt wurden, lässt da-
rauf schliessen, dass er aus einer davon unabhängi-
gen, womöglich lokalen Produktion stammt. 

Die Bedeutung von Stiervotiven in Heiligtümern

Die Stierstatuette mag zwar momentan in Amarynthos 
ein Unikum sein, ist jedoch keineswegs ein überra-
schender Fund. Bronzefiguren, insbesondere von Tie-
ren, sind weit verbreitete Weihgaben in Heiligtümern 
und wurden teilweise sogar vor Ort produziert10. Der 
Stier gehörte dabei neben dem Pferd zu den belieb-
testen Darstellungen.

Es bleibt abzuwarten, ob der bronzene Stier von 
Amarynthos ein Einzelfund ist oder ob die bislang 
noch grösstenteils unerforschten spätgeometrischen 
und früharchaischen Schichten noch weitere Exem-
plare liefern werden. Terrakotta-Tierfigurinen, wenn 
auch meist fragmentarisch, wurden jedenfalls in grös-
seren Mengen gefunden, wobei es sich für die geo-
metrische Zeit allerdings wohl vor allem um Pferde 
handelt. Diese kostengünstigeren Figurinen können 
zwar aufgrund ihrer Materialeigenschaften nicht als 
technische oder ästhetische Parallele für den Bronze-
stier herangezogen werden, haben aber vermutlich 
trotzdem eine ähnliche Funktion.

Die Bedeutung der Stierfigurinen wirft dabei noch 
einige Fragen auf. Eine weithin bekannte Hypothese 
ist, dass die Tierfigurinen an Opfergaben erinnern 
sollten und sie eventuell sogar ersetzten11. Diese 

Abb. 3  Südblick auf die Oberkante der Fundgrube (St122). 
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Theorie weist jedoch einige Schwächen auf. Kno-
chenanalysen in mehreren Heiligtümern mit Stier-
statuetten legen nahe, dass Stiere vergleichsweise 
selten geopfert wurden12, was sich u.a. durch den 
hohen Preis und die grosse Fleischmenge erklären 
lässt13. Falls die Figuren also eine Verbindung zu Op-
fergaben haben sollten, müssten sie eher Stellver-
treter als Andenken sein14. Diese Erklärung scheint 
allerdings ungenügend, wenn man die grossen Pro-
zentsätze von Pferdestatuetten betrachtet : Da sie 
von gleicher Machart sind und viele stilistische Ähn-
lichkeit aufweisen, besteht kein Grund zur Annahme, 
dass sie eine grundlegend andere Funktion hatten als 
die übrigen Tierfigurinen. Pferde gehörten aber im 
Allgemeinen nicht zu den Opfertieren ; die Figurinen 
können also kaum stellvertretend dafür sein, sondern 
scheinen vielmehr die Aristokratie zu verkörpern15. 
Stiere wurden daher vermutlich von Landwirten und 
Grossgrundbesitzern geweiht und könnten eventuell 
deren Reichtum zum Ausdruck bringen16.

Neben der Selbstdarstellung dienten die Figurinen 
wahrscheinlich auch als Votive, um die Fruchtbarkeit 
sowie den Schutz ihrer realen Gegenstücke und de-
ren Weideflächen zu erbitten oder dafür zu danken17. 
Für diese Interpretation spricht die Tatsache, dass die 
Statuetten mit Pferden und Stieren in erster Linie 
Tiere von hohem finanziellem Wert darstellen, deren 
Verlust für einen Bauern gravierende Folgen haben 
konnte. Figuren von weniger kostenintensiven Spe-
zies wie etwa Widdern wurden seltener den Göttern 
geweiht, was man einer geringeren Dringlichkeit der 
göttlichen Unterstützung zuschreiben könnte. 

Wie R. Osborne anmerkt, kann auch diese Inter-
pretation hinterfragt werden, da Widmungen von 
Vögeln oder Hirschen keine Nutztiere darstellen18. 
Solche Wildtiere konnten durch die Jagd aber durch-

aus eine Rolle in der Ernährung spielen und wurden 
vor allem mit der Aristokratie in Zusammenhang ge-
bracht19. Falls die Tierfigurinen, wie von C. Morgan in 
Erwägung gezogen, im Rahmen von landwirtschaft-
lichen Feiern wie etwa Erntedankfesten geweiht wur-
den, könnten auch Wildtiere einen gewissen Platz da-
bei gehabt haben20. Über solche Festivitäten und die 
damit verbundenen Riten in der frühen Eisenzeit ist 
allerdings nicht viel bekannt. 

Ein Stier für Artemis

Der Stier im Heiligtum der Artemis Amarysia von 
Amarynthos wurde wahrscheinlich ebenfalls im Zu-
sammenhang mit den landwirtschaftlichen Aktivitäten 
der Euböer geweiht. Tatsächlich bedeutet der Name 
Euböa so viel wie „reich an Rindern“21. Diese Tiere 
spielten also vermutlich eine wichtige Rolle in der eu-
böischen Agrikultur und wurden später auf den Mün-
zen von Eretria abgebildet, teilweise sogar mit dem 
Kopf der Artemis auf der Vorderseite22. Ausserdem 
wurden drei Stierfiguren aus unterschiedlichen Ma-
terialien in der Hafengegend von Eretria gefunden23, 
von denen einer aus einer Kupferlegierung besteht24.

M. Vink interpretiert diese Vorkommnisse gar als 
allgemeinen Stierkult in Eretria25 ; gegen diese Hypo-
these spricht allerdings die Abwesenheit von Stier-
statuetten in anderen Fundkontexten der Stadt, zu-
mindest in der frühen Eisenzeit. So fehlen die Figuren 
im Heiligtum des Apollo Daphnephoros, einem der 
wichtigsten Heiligtümer der Stadt in geometrischer 
Zeit, sowie offenbar auch in der angrenzenden nördli-
chen Opferzone gänzlich26. Die weite Verbreitung von 
Stiervotiven im östlichen Mittelmeerraum legt eher 
nahe, dass sie nicht mit regionalen Kulterscheinun-
gen zusammenhängen und der Stier von Amarynthos 
sich mit Votivstatuetten aus zahlreichen Heiligtümern 
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einreiht27. Auch wenn die Identität der Gottheit offen-
bar nur von geringer Wichtigkeit war, scheint Artemis 
in ihrer Funktion als Schützerin der Tiere eine prädes-
tinierte Empfängerin für Tiervotive aller Art. Eine be-
sondere Verbindung zwischen Artemis und dem Stier 
ist allerdings nicht bezeugt28.

Wenngleich die Funktion des Stiers durch Verglei-
che mit aussereuböischen Heiligtümern eingegrenzt 

werden kann, wirft die Statuette einige technische 
Fragen auf, die sie als Einzelfund nicht zu beantwor-
ten vermag, wie etwa die Identifizierung euböischer 
Produktionsgruppen und -orte. Es bleibt also zu hof-
fen, dass die Grabungen im Heiligtum der Artemis 
Amarysia in den nächsten Jahren noch weitere Art-
genossen liefern werden, um auch diese Fragestel-
lungen in Angriff zu nehmen.

Abb. 4  Die Stierstatuette von Amarynthos.
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